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Amtliches.
Revier Langenbrand.

He«gk»s-Verl!a«s.
Am Samstag den 25. Juni

abends 7 Uhr
wird der Heugras-Ertrag von ca. 8
Morgen Wässerwiesen im Förtelthal
(zwischen Langenbrand und Höfen)
im Aufstreich verkauft.

Zusammenkunftbei Bohnenbergers
Heuscheuer.

Revier Liebenzell.
Hi l i -Vcrka«f.

Am Montag  deu 27. Juni
vormittags 9 Uhr

im Löwen in Unterreichenbach aus
dem Staatswald , Distr. Bieselswald
und Hasenrain: Scheidholz:

Rm. : Nadelholz: 8 Scheiter, 3
Prügel , 144 Anbruch, sowie 11
Flächenlose Reis.

IlWS -Wails.
Von den städtischen Wiesenparzellen

im Größelthale sind noch ca. 80 Lose
Heugras unter der Hand billig ab¬
zugeben.

Näheres ist bei unserem Größel-
thalaufseher zu erfahren.

Pforzheim den 22. Juni 1892.
Städt . Tiesbauamt.

Dettling.

Wrivat-Anzeigen.
Für ein größeres Sägewerk wird

ein tüchtiger

Obersäger,
der selbstständig Holz einteilen kann,
bei hohem Lohn sofort gesucht; da¬
selbst finden 2 tüchtige zuverlässige

Walzengattersäger
dauernd Beschäftigung.

Offerten an die Expeditiond. Bl.
erbeten. *

Ein tüchtiger

Knecht.
der die Landwirtschaft versteht, wird
aufs Land gesucht. Nähere Aus¬
kunft erteilt

Burghard zum Bären
in Neuenbürg.

Neuenbürg,
Den

He«-». " ' , -Ertrag
von 3 Vierteln ach dem Münster
hat zu verkaufen

Jakob Baumann, Schuhmacher.

Oernerkekank Neuenbürg.
E. G. m. u. H.

Die Uebergabe der Kassenverwaltung an den neugewählten Kassier
erfolgt heute.

Bon morgen nachmittag an befindet sich das Geschäftszimmer der
Bank im Gollmer ' schen Hause.

Den 24. Juni 1892.
Per Worstand.

LMioiüoi 's Mlö -LEoo,
-as öeste aller Kaffee-Zusatzmiltes

der einzige vollkommene Ersatz für Wohnenkaffee
hat aus der „Internationalen Ausstellung für das Rote Kreuz,
Armeebedarf, Volksernährung, Hygiene und Kochkunst" unter tum

Protektorate I . Majestät der Königin von Sachsen
LivIpLlK L8ST

von allen Kaffee-Zusatz- und Ersatzmitteln
allein

die erste und höchste Auszeichnung
die Goldene Medaille

erhalten.

Kchttmr'; Kilchp-WzWe
M wird niemals lose, sondern nur in Ori¬

ginalpaketen mit nebenstehender Schutz¬
marke verkauft.

Zubereitung:
Die Körner mahlen und mindestens5

Minuten kochen.
Detailverkaufspreis:

45 ^ 1 Psundpaket, 25 Psundpaket.
-18. kiüi-rer Kneipp IiLt UN8 Ücl8

Ällkllligk llkOllt kur Oentsdilnncl ein-
un86rk'LbrilcLt 3,1.8„Kllkipp-

Ualrkaffeo " bs ŝicluien unä 861N 8116 unä 8eins
I6nter8e1iriira.18 8c1wt2MJ.r1ce xu denüt ŝn.

Zu haben in allen Colonialwarenu. Droguenhandlungen.
Llltllrtziützr 'Z

München — Wien.
Zweigniederlassungen in Berlin und Zürich.

Zu beziehen in Neuenbürg bei den Herren Karl WÜXSN-
stein , W . Kaiser , Krrst . Lustnauer , Jet . Wall , GH.
Weiss ; in Calmbach bei KHr . Woger , Wrn . Locher,
Maier Wtw . ; in Höfen bei Frau Wilchelmine Wodamer.

Neuenbürg.

W«h«««gj««ermiete».
Eine Wohnung mit 2 Zimmern,

Küche und sonstigem Zugehör bis
Martini oder früher beziehbar hat
zu vermieten.

Karl Wagner.

Wildbad.
Ca. 30 Eimer guten

Most
verkauft in größeren und kleineren
Qualitäten

Karl Schulmeister, Schreinermstr.

Neuenbürg.

Ktimll. Klieribch.
Mittwoch den 29. Juni

abends 6 Uhr

Kauptübung.
Das Kommando.

Neuenbürg.
Nuß-Schmiedekohlen,

dto. zum Ofenbrand
empfiehlt Chr. Genßle.
Autterschneidmaschiuen,

HrMenpumpen,
Käcksekmesser

jeder Größe stets vorrätig bei
Obigem.

Calw.
Mittwoch den 29. d- M. Peter-

und Paul -Feiertag findet große

Kundebörse
statt,  wozu Käufer und Verkäufer
-von Hunden jeder Rasse freundlichst
eingeladen werden zu

Fritz Schaubz. Stern.
Dobel.

tz Merkzeuge
^ aller Art, insbesonderecrr,
A Dengetgeschirre,
Z Aerte,
^ Kotzhaöen, Z

Schneidmeffer etc.G
bester Qualität zu "

0»»rv
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8 sind in
d haben bei

Ernst Bott jr.
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Pforzheim.

Bäckerlehrlings-Gesuch.
Ein ordentlicher Junge, wird gleich

angenommen.
Schmidt, Bäcker.

Altstädterstr. Nr . 1.
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Pforzheim.
I ».s1rrvi.r» S » 1;a1 - VSrSL » .

Montag den 27. d. M ., aöends V2 7 Mr
im Stadtgarten

(bei günstiger Witterung)

unter Mitwirkung des Piston Birtuosen Hrn . Hönicke vom Kgl.
Kur -Orchester Wildbad.

Meinen werten Kunden zeige ich hiermit erg. an, daß ich das von
mir seit 46 Jahren betriebene Geschäft an meinen Schwiegersohn Herrn
Gustav Beil abgegeben habe.

Ich danke für das mir während dieser langen Ze,t bewiesene Ver¬
trauen und bitte dasselbe auch auf meinen Geschäftsnachfolger zu über¬
tragen.

Achtungsvoll Osrl Rau.
Unter höfl. Bezugnahme auf vorstehende Mitteilung, benachrichtige

ich die verehrten Einwohner von Liebenzell und Umgegend, daß ich das
von meinem Schwiegervater Herrn Carl Rau übernommene

gemischte Warengeschäft
in bisheriger reeller Weise wciterführen werde und halte ich mich Ihrem
Wohlwollen angelegentlichst empfohlen.

Mit aller Achtung
Sustav Vsil.

Liebenzell im Juni 1892.

<8

Pfarrer , -t -Hrer, x.
eii viehlen allerorten den erprobten

1« Pfd. lost i« Beutels Mt. fc».>
Frisch gebrannten

ILsIK
Ziegelei Hirsan.

Norddeutscher Lloyd
Bremen

Beste Reisegelegenheit.
Nach Rewyork wöchentlich dreimal,

davon zweimal mit Schnelldampfern.
Nach Baltimore mit Postdampfern

wöchentlich einmal.
Oceanfahrt

mit Schnelldampfern K—7 Tage,
mit Postdampfern 9—10 Tage.

Nähere Auskunft durch
Theodor Weiß in Neuenbürg.

ein ordentliches, wird unter günstigen
Bedingungen angenommen bei

Rupp L Cie., Pforzheim,
Bleichstrabe 20.

Loin LdlAbrmlttel dat oino so
rniläe, anAenekmo, sokmorLloso,
äadoi aber prompte ^Virlruvg rvie
äie 2a6d8 .ria8 -? jHsu . 1—2 killen
genügen A6A6N starten 8tuIilAg.uA,
^xpetitlosiKlreit , einZenommenen
Lopk u. 8. k. kreia 90 L pro
Lestaesttel. 2u beniesten äurest äie
^potkelren. Karantiert un8ekää-
Iioke8 Hau8witte1.

Rechnungsformulare
für Geschäftstreibende

fertigt an die Buchdruckerei von
C. Meeh.

Englische Cheviots und ächte
Kammgarne ca. 140 ein. breit
a l .75 bis 7.85 per Meter
versenden direkt an Private jede be¬
liebige Meterzahl. Buxkin-Fabrik-
Döpot Hetlinger « . tzo. Frank¬

furt a. W.
Neueste Musterauswahl bereit¬

willigst franco.

Deutsches Aeich.
Berlin,  22 . Juni . Der Kaiser und der

König von Italien  trafen von Jüterbog!
um 2 /̂i Uhr am Anhalter Bahnhof ein und be¬
gaben sich in einem vierspännigen offenen Wagen
unter brausendem Jubel der Bevölkerung nach
dem königlichen Schloß. Bei dem Branden¬
burger Thor hielt der Wagen. Der König nahm
ein von einer jungen Dame überreichtes Bouquet
entgegen und setzte alsbald die Fahrt nach dem
Schloß fort, von dem unausgesetzten Jubel der
sehr zahlreich versammelten Menge begrüßt. Das
Wetter ist prachtvoll. Bürgermeister Zelle  be¬
grüßte am Brandenburger Thore den König von
Italien mit einer Ansprache, in welcher er sagte:
„Gleiche Geschicke verbinden das Volk Italiens
und das deutsche Volk in herzlicher Sympathie.
Beide Nationen haben unter Führung ihrer hoch¬
herzigen Fürsten nach langen schweren Kämpfen
ihre Einheit errungen. Eure Majestät sind ein
treuer, wahrer Freund unseres Herrschers, ein
mächtiger Verbündeter des Kaisers. Innige
Freude durchzieht alle deutschen Gemüter, so oft
Ew. Majestät den deutschen Boden berrühren;
Freude und Sympathie sind in der Reichshaupt¬
stadt besonders lebhaft." Es verlautet, die Ab¬
reise des italienischen Königspaares erfolge am
Freitag mittag nach Frankfurt. Der Kaiser reist
abends nach Kiel ab, und von da am Sonntag
an Bord des „Hohenzollern" nach Stettin zum
Stapfellauf des neuen Avisos 8 und k . Von
dort wird der Kaiser sich nach Kiel zurückbe¬
geben, um am Dienstag die Nordlandsfahrt an¬
zutreten.

Berlin,  22 . Juni . Der Kaiser  verlieh
dem italienischen Minister des Auswärtigen,
Brin,  die Brillanten zum Großkreuz des Roten
Adlerordens. Letzteren Orden hatte Herr Brin
schon im Jahre 1889 als Marineminister beim
Besuche des deutschen Kaisers in Italien erhalten.

Berlin,  22 . Juni . Unterrichteterseits ver¬
lautet über die gestrigen Unterredungen des
italienischen Ministers des Auswärtigen Brin
mit dem Reichskanzler Grafen Caprivi und
dem Staatssekretär des Auswärtigen Frhrn.
v. Marschall, daß alle wichtigen Europäischen
Fragen besprochen worden seien. wobei volle
Einheitlichkeit der Auffassung über die politischen
Verhältnisse konstatiert worden sei. Die Per¬

sönlichkeit Brins machte überall einen höchst
sympatischen Eindruck.

München,  22 . Juni . Da feststeht, daß
Fürst Bismarck bis Sonntag hier bleibt, am
Freitag Feiertag ist. und daher ein übermäßiger
Andrang des Publikums befürchtet wird, so ist
beschlossen worden, den großen Festzug auf
Samstag Abend 7 Uhr zu verlegen. Freitag
Abend bringen bloß die Studenten ihren Fackel¬
zug. Den übrigen Tag wird Bismarck zur
Ruhe und etwaigen Besuchen benutzen. Wegen
des voraussichtlich starken Andrangs wurde be¬
schlossen, bei Ankunft des Fürsten Bismarck den
Bahnhof für das größere Publikum abzusperren.
Manche hiesige klerikale Zeitungen schreiben gegen
den Besuch Bismarcks in noch gröberer Form,
als wie sie es bei dem letzten Besuch des Kaisers
thaten.

München,  23 . Juni . Der hies. Magistrat
lud den Fürsten Bismarck  zum Besuche des
Rathauses ein. Der Repräsentationssaal und
die Ratstrinkstube sind geschmückt und das goldene
Stadtbuch liegt auf zur Einzeichnung.

Kissingen,  22 . Juni . Die Equipagen, die
der Prinzregent dem Fürsten Bismarck zur Ver¬
fügung stellt, sind soeben angekommen, auch die
Telegraphenverbindung nach der Wohnung des
Fürsten bereits fertiggestellt.

Der badische Landtag  ist nunmehr ge¬
schlossen worden. Der hochbetagte Präsident
der 2. Kammer Lamey kündigte an, daß er nicht
mehr auf den Präsidentenstuhl und auch nicht
mehr in die Kammer zurückkehren wolle.

Karlsruhe,  23. Juni . Auf dem gestrigen
Abschiedsmahl der Landstände sprach der Groß¬
herzog ernste Mahnungen zu Frieden und Ein¬
tracht aus, die tiefen Eindruck machten und auch
nachträglich noch viel besprochen werden.

Die in voriger Woche wiederholt verbreitete
Nachricht von dem Tode Emin Paschas  hat
sich glücklicherweise abermals nicht bestätigt;
Emin Pascha war zwar erheblich erkrankt, ist
aber wieder bei ziemlich gutem Wohlsein in
Bukoba eingetroffen.

Peinliches Aussehen erregt die Meldung
der Kreuzzeitung, daß der erste Direktor der
Berliner  Disk.-Gescllschaft, Dr . Hanse mann,
den Handels-Redakteuren mehrerer Berliner
Blätter wiederum die üblichen Geldgeschenke ge¬
macht habe. Einige Blätter verlangen die

Nennung der Namen, aber Dr. Hansemann, der
zu einem Dementi vollauf zuständig wäre,
schweigt. Nun werden auch manchen Kapitalisten
die Augen darüber ausgehen, warum sie immer
wieder auf die Notizen gewisser Handelsblätter
hin faule Papiere kaufen und ihr Geld ver¬
lieren.

Berlin,  21 . Juni . Der Raubmörder
Wetzel,  der im vorigen Jahre den Kaufmann
Hirschfeld in Spandau ermordet hat, ist heute
früh  6 Uhr hingerichtet worden.

Berlin,  20 . Juni . Der Lagerplatz einer
hiesigen Nutzholzhandlung wurde durch eineMenge
von 500 Köpfen geplündert. Die Behörde glaubt
mindestens 200 Teilnehmer am Raube der Staats¬
anwaltschaft übergeben zu können.

Des Kaisers Portemonnaie,  das der
Monarch, wie gemeldet, jüngst bei einer Trup¬
penschau auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin
verlor, ist bei einer zweiten Suche gefunden
worden. Kaiser Wilhelm schenkte dem Garde¬
dragoner. der die Börse fand, den Inhalt hun¬
dert Mark.

Württemberg.
Ueber die diesjährigen Herb st Übungen

beim 13. (k. württb.) Armeekorps erfährt man:
Regiments-Uebungen finden statt in der Zeit
vom 19./31. August; Brigade-Uebungen (ohne
Artillerie) vom 23. August bis 7. September;
gefechtsmäßiges Exerzieren der Artillerie vom
2./7. September; Brigade-Manöver in der Zeit
vom 7./12. September. Die 26. Division
manöveriert in der Zeit vom 13./16. September
bei Winnenden, am 16. September ist Divisions-
Manöver gegen markierten Feind, ebenso am
13. September der 27. Division bei Aalen.
Am 15 , 16. und 17. Sept. finden Märsche zur
Erreichung des für die Korpsmanöverbezw. für
die große Parade bestimmten Geländes statt.
Am 18. Sept . (Sonntag) und am 19. Sept . ist
für das ganze Armeekorps Rasttag, am 20.
Sept. findet die große Parade in der Umgegend
von Ludwigsburg statt. Am 2l . September
wird ein Manöver der beiden Divisionen gegen
einander in der Umgegend von Ludwigsburg
unter Leitung des kommandierenden Generals
stattsinden. Am 22. , 23. und 24. September
sind die Kaisermanöver gegen das 14. Armee¬
korps nördlich Stuttgarts . Vom 22. zum 2°!.
und vom 23. zum 24. Sept. wird das ganze



Armeekorps bivakieren . — Das Fußart .-Bat.
Nr . 13 nimmt nur an der großen Parade Teil
und trifft hiezu am 17 . Sept . nach beendeter
Schießübung von Hagenau mit der Eisenbahn
in Ludwigsburg ein ; am 21 . Sept . fährt es
mit der Eisenbahn nach Ulm . Das Train -Bat.
nimmt als solches geschlossen nur an der Parade
Teil . Am 2. Tage nach dem Wiedereintreffen
in die Garnisonen entlassen die Truppen die
ausgedienten Leute und die Dispositionsurlauber;
der späteste Entlassungstag ist der 30 . Septbr.
Da die Jnfanterie -Bat . in der friedensetats¬
mäßigen Stärke an den Herbstübungen teil-
zunehmc » haben , werden als Ersatz der zur
Versetzung des Garnisonswachtdienstes zurück¬
bleibenden Mannschaften , der Abkommandierten,
der Kranken u. s. w. Dispositionsurlauber und
wenn nötig , Reservisten zur Einziehung ge¬
langen . — Während der Herbstübung wird auch
eine Reservedivision  zur Ausstellung kom¬
men . Die 12 Landw .-Bat . werden am 13 . Sep.
in Reutlingen , Horb , Stuttgart , Leonberg , Lud¬
wigsburg , Heilbronn , Mergentheim , Gmünd,
Ulm , Ravensburg , Weingarten , Viberach und
Eßlrngen formiert . die übrigen 5 Bezirkskom¬
mandos stellen dazu eine entsprechende Anzahl
Mannschaften . Der Divisionsstab , die 2 Jnf .-
Brigadestäbe und die 4 Ins . - Regimentsstäbe
treten am 13. September in Stuttgart zusammen.
Vom 13. bis 16 . September üben die Bat . bei
den Formirungsorlen , am 17 . Sept . werden sie
mit der Eisenbahn in die Umgegend von Bönnig-
heim , mit Ausnahme der Bat . von Ludwigsburg
und Heilbronn , welche dahin marschieren , be¬
fördert , woselbst am 19 . , 20 . und 21 . Septbr.
taktische Uebungen im Regiments - und Brigade-
Berbande statlfinden werden . Vom 22 .— 24.
Sept . nimmt dann die Reservedivision an den
Kaisermanövern Teil.

Ulm , 21 . Juni . Die zum Kaisermanöver
aufzustellende Reservedivision wird aus 4 Jnf .-
Regimentern der Landwehr ersten Aufgebotes
bestehen , Kavallerie und Artillerie geben die
Linientruppen ab . Die Einziehung der Mann¬
schaften erfolgt am 13. Sept . in die verschiedenen
Garnisonen , wo einige Tage geübt wird ; dann
fahren die Truppen mittels Bahn nach dem
Manövergelände , von wo sie am 26 . Septbr.
zurückkehren. An der Kaiserparade nimmt die
Reservedivision nicht Teil.

Stuttgart,  2 . Juni . In der heutigen
gemeinschaftlichen Sitzung beider bürgerlichen
Kollegien wurde vom Vorsitzenden Dr . Göz be¬
stimmt , daß Montag II . Juli in gemeinschaft¬
licher Sitzung die Rathausfrage zum endgiltigen
Abschluß gebracht werden solle.

Stuttgart,  23 . Juni . Die Witterung
fährt fort , der Entwicklung derTraubenblüthe
in hohem Grade günstig zu sein. Gestern er¬
reichte der Thermometer gut 19° R . Wärme.
Obgleich Abends 9 Uhr Regen eintrat , ging der
Thermometer nicht unter 13 — 14 ° R . Der milde,
laue Regen war der Traubenblühte ganz beson¬
ders förderlich . Die wichtige Periode in der
Entwicklung der Trauben ist bis jetzt unter den
günstigen Umständen verlaufen und kann bis
zum Schluß der kommenden Woche das Ende
erreicht haben.

Stuttgart.  17 . Juni . Beim Abbruch
des Weidlin ' schen Anwesens , Königsstraße 58,
wurde eine Kassette eingemauert gefunden , welche
neben Württemberg ., schwedischen, dänischen hol¬
ländischen , russischen rc . Münzen einen Laugen¬
wecken, Preiscourante und Notizen über das
Haus enthielt . 1864 wurde das Anwesen von
Louis Weidlin von Unterjettingen für 75 000 fl.
erworben , nach dessen Tode es sein Sohn Theodor
für 210 000 -4L erwarb . Am 23 . April 1889
wurde es für 250 000 -4L von Alfred Ludwig
Weidlin und den übrigen Geschwistern übernom¬
men , welche es voriges Jahr für 260 000^
an Werkmeister Nill verkauften . Dieser läßt das
Anwesen abbrechen und wird Anfang nächsten
Monats mit dem Bau eines zeitgemäßen Neu¬
baus , dessen erster Stock ein großes Cafe erhalten
soll , begonnen werden . Die Kassette mit Inhalt
befindet sich in der Weinstube von Th . Weidlin,
Ecke der Post - und Calwerstraße.

Stuttgart,  22 . Juni . Dem gefährlichen
Einbrecher Mölt  er , der in Bayern zu 8 Jahren

Zuchthaus verurteilt und dann nach Württem¬
berg ausgeliefert wurde , wo er gleichfalls
schweren Einbruch verübt hat , und welcher vor
kurzem hier einen vergeblichen Fluchtversuch ge¬
macht hat,  ist es nun doch gelungen , in ver¬
gangener Nacht auszubrechen und zu entkommen.
Mittels eines Drahtes , der von einem Flaschen¬
verschluß herrührte , hat sich Möller einen
Dietrich gemacht und mit demselben nicht weniger
als 3 verschlossene Thüren geöffnet , worauf er
auf dem gewöhnlichen Wege das Gefängnis
verließ . Den ersten Weg nahm er durch das
Abtrittloch . Bis vor wenigen Tagen war
Möller mit Fußketteu angeschlossen gewesen.
Letztere wurden ihm dann aber abgenommen
und zum Dank für diese Erleichterung bewerk¬
stelligte er in der angegebenen Weise seine
Flucht . Man hat vorläufig kein Spur von ihm.

Der Schwäb . Merk , bringt folg . „Einge¬
sandt " über die Sonntagsruhe in Württem¬
berg undPreußen: „Während in Württem¬
berg und anderen Bundesstaaten die Behörden
schon längst ihre Anweisungen zur Regelung der
Sonntagsruhe in den Orten , in denen kein Orts¬
statut erlassen wurde , erhalten haben , sind in
Preußen diese Anweisungen erst in den letzten
Tagen erschienen. Sie bieten in weit höherem
Maße die Gewähr einer einheitlichen und wirk¬
samen Sonntagsruhe , als dies z. B . nach den
württembergischen Anweisungen der Fall ist.
Eine Gegenüberstellung der Preußischen und
württembergischen Anweisungen wird dies deut¬
lich zeigen . In Preußen darf die Offcnhaltung
der Läden längstens bis 2 Uhr Nachm , gestattet
werden , in Württemberg bis 4 Uhr . Für die
Zeit nach 2 Uhr Nachm , darf in Preußen nur
die Ausnahme zugelassen werden , daß bis auf
Weiteres der Verkauf von Milch , Back- und
Conditoreiwaaren während einer Stunde ge¬
stattet werden kann . In Württemberg dagegen,
wo die ordentliche Verkaufszeit nicht bloß bis
2 Uhr , sondern in der Regel bis 3 oder 4 Uhr
dauern wird , dürfen in den Abendstunden noch
1—2 weitere Stunden sür den Verkauf von
Lebensmitteln zugelassen werden , und zwar nicht
bloß für Milch Back- und Konditoreiwaren wie
in Preußen , sondern auch für Fleisch , Wurst,
Eis und Mineralwasser . Während z. B . im
ganzen Königreich Preußen nach 2 Uhr Nachm,
nirgends ein Metzgerladen geöffnet sein darf,
hat es in Stuttgart des energischen Widerspruchs
der bürgerl . Kollegien bedurft , um die Ver¬
waltungsbehörde von ihrem Vorhaben , die Offen¬
haltung der Metzgerläden in den Abendstunden
zu gestatten , abzubringen . Die Zahl der Sonn¬
tage , für die eine verlängerte Geschäftszeit zu¬
gelassen werden kann , ist in Württemberg an
keine Beschränkung gebunden , und es scheint,
daß in vielen Orten nicht bloß an den Sonn¬
tagen vor Weihnachten , sondern auch an einer
weiteren Zahl von anderen Sonntagen die ver¬
längerte Geschäftszeit zugelassen wird . In
Preußen darf die verlängerte Geschäftszeit höchstens
für 6 Sonntage im Jahr gewährt werden , und
es darf an diesen Sonntagen die Geschäftszeit
in der Regel nicht länger als bis 6 Uhr Abends
ausgedehnt werden . Auch bei den drei höchsten
Festen , Weihnachten , Ostern und Pfingsten , findet
sich eine verschiedenartige Regelung . In Preußen
müssen an diesen drei Festen sämmtliche Läden
spätestens um 12 Uhr Nachm , für den ganzen
Tag geschlossen werden , in Württemberg da¬
gegen kann den Läden mit Milch , Backwaaren,
Konditoreiwaaren , Wurst . Fleisch , Mineralwasser
und Eis auch am Abend die Offcnhaltung für
1—2 Stunden gestattet werden . Man sieht
aus diesen Angaben , daß in Preußen der Rahmen,
in dem die Behörden die Sonntagsruhe zu
regeln haben , bedeutend enger ist, als in Würt¬
temberg . Dazu kommt noch, daß die preußischen
Behörden ausdrücklich angewiesen sind , zu prüfen
ob nicht unter Berücksichtigung der örtlichen Ver¬
hältnisse mit geringeren Ausnahmen dem Be¬
dürfnisse genügt werden kann . Die Hauptsache
aber ist , daß in Preußen die Regelung der
Sonntagsruhe in die Hände der Regierungs¬
präsidenten gelegt ist , und daß diese für ihren
Regierungsbezirk die Sonntagsruhe einheitlich
zu regeln haben , während in Württemberg , das
von manchem preußischen Regierungsbezirk an

Einwohnerzahl übertroffen wird , die Regelung
für jeden Oberamtsbezirk verschieden erfolgen
kann . Die Folge wird sein , daß im ganzen
Königreich Preußen , an großen wie an kleinen
Orten die Sonntagsruhe in Ladengeschäften un¬
gefähr die Regelung finden wird , die in Stutt¬
gart nach langen Mühen durch Ortsstatut er¬
reicht worden ist. Bei dieser Regelung wird
man von einer solchen im übrigen Württemberg
nicht viel zu spüren sein. Man war bei uns
bestrebt , jedem Bezirk möglichst große Freiheit
zu lassen , die Regelung der Sonntagsruhe den
örtlichen Verhältnissen oder vielmehr den
Wünschen der örtlichen Interessenten anzupassen.
Ob man damit das Richtige getroffen hat , wird
die Zukunft lehren . Einstweilen meinen viele,
daß Preußen mit seiner einheitlichen und wirk¬
samen Sonntagsruhe sich rascher und leichter
in den neuen Zustand finden wird , als Württem¬
berg mit seinen 64 Oberämtern und 64 ver¬
schiedenen Sonntagsruhen.

Am l9 . Juni fand in Bietigheim  die
Gauversammlung der Gewerbevereiue Besigheim,
Bietigheim , Bönnigheim , Marbach und Baihingen
statt . Nach Erledigung des Kassenberichts folgten
programmgemäß die Berichte der einzelnen Ver¬
eine über die diesjährigen Lehrlingsprüfungen,
dann die Festsetzung eines Höchstbetrags für
Lehrlingsarbeiten . Hierauf folgte als vierter
Punkt der Verhandlung ein Vortrag des Stadt¬
schultheiß Haffner -Marbach über Anbringung
und Entscheidung der Gewerbestreitigkeiten da,
wo besondere Gewerbegerichte nicht bestehen,
sowie über die am 1. Juli in Kraft tretenden
Bestimmungen des neuesten Gewerbeschutzgesetzes.
Redner sagte , man habe geglaubt , durch Ab¬
änderung der Gewerbeordnung würden die Ge¬
werbegerichte wie Pilze aus der Erde aufschießen;
das sei jedoch nicht geschehen, da solche bloß in
größeren Städten eingerichtet werden könnten,
während cs z. B . in den 96 Orten unseres
Gauverbandes nicht möglich sei. Das Verfahren
bei Rechtsstreitigkeiten sei nach tz 120 a das,
daß solche vor dem Gemeinderar zum Austrag
gebracht werden müßten und zwar nach dem
gewöhnlichen Prozeßverfahren . Das Reichsge¬
richt habe zwar diesen Z 120 beseitigt und seien
nur noch die ordentlichen Gerichte zulässig , doch
finde das zunächst auf Württemberg noch keine
Anwendung . Nicht zuständig sei der Gcmeinde-
rat , wenn cs sich um Lohnforderungen und
Konventionalstrafen handle , zuständig , wenn
beide Teile ihn als Schiedsgericht anrufen . Das
Arbeiterschutzgesetz sei nur in größeren Fabrik¬
städten von einschneidender Bedeutung . Für die
Gewerbevereine seien wichtig : das Sonntags¬
schutzgesetz, Verwendung jugendlicher Arbeiter
Gesetz über Lohnforderungen . Redner verliest
die wichtigsten Bestimmungen bezüglich der
Sonntagsruhe und teilt mit , daß auf Grund
eines neuesten Erlasses von den Oberämtern
an die einzelnen Orte Statuten hinausgegeben
worden seien behufs Regelung der am 1. Juli
in Kraft tretenden gesetzlichen Bestimmungen.
Redner verliest die für den Gauverband maß¬
gebenden Bestimmungen und stellt den Antrag,
um Festsetzung größerer Gleichmäßigkeit bezüglich
der Arbeitsstunden an maßgebender Stelle zu
bitten . Preußen sei hierin praktisch vorgegangen,
indem es den Schluß der Arbeitszeit auf 2 Uhr
festgesetzt habe . Feser -Marbach bezeichnet dieses
Geietz als eine große Schädigung der Gewerbe
überhaupt . Haffner -Marbach teilt diese Ansicht
nicht, es lasse sich durchführen und sei in vieler
Hinsicht geboten , aber Einheit sollte erzielt
werden . Grimm -Bietigheim : So weit unser
Zollgesetz geht , soweit sollten gleichmäßige Be¬
stimmungen gelten . Nagel - Bietigheim schlägt
eine Resolution an die Zentralstelle vor . Land¬
tagsabgeordneter Essich-Bietigheim ist dagegen,
da die Regierung das Gesetz den einschneidenden
Verhältnissen der einzelnen Landesteile anzu¬
passen suche und es damit gut meine ; es sollte
eben auch ein Schutz der Arbeiter sein, wenn¬
gleiches oft als eine Schädigung des Gewerbe¬
betriebs angesehen werde . Es kamen erneute
Vorschläge zur Hebung des Kleingewerbebetriebs
von Grimm -Bietigheim zur Mitteilung . Der
Redner schickte eine Darlegung der Entwicklung
der Kleingewerbe voran und bezeichnet in seiner



Ausführung als Mittel zur Hebung fürs erste
gute Schulen und später gute Fachschulen—
also tüchtige und vermehrte Schulbildung: so¬
dann Bildung von Gewerbevereinen und Inn¬
ungen und allgemeinen Anschluß der Handwerker
aneinander. Ferner Errichtung von Genossen¬
schaftsbanken zur Sicherung des Kredits und
ganz besonders Aushebung oder wenigstens Ver¬
minderung des langen Kreditierens gegenüber
der Kundschaft; das sei der größte Schaden und
da sollte kulanteres Zahlungswesen hingearbeitet
werden. Schließlich wurde die Konkurrenz als
der größte Feind des Kleingewerbes bezeichnet
und es sei nötig , sich zusammenzuscharen und
aßem aufzubieten, dieselbe zu bewältigen.

Letzten Sonntag wurde in Anwesenheit des
Prinzen Hermann zu Sachsen-Weimar, vieler
Tausender Kriegervereins Mitglieder und einer
noch größeren Zuschauermenge in Tuttlingen
das dort für den Dichter des deutschen National¬
liedes„Die Wacht am Rhein", Max Schnecken¬
burger,  errichtete Denkmal  feierlich enthüllt.
Es waren nahezu 15 000 Gäste eingetroffen.
Die Stadt trug den herrlichsten Festschmuck.
Prof . Dr . Hieber hielt die Festrede. Hierauf
folgte die Vorlesung der Uebergabeurkundc, wo
bei Prinz Weimar  folgendes sprach: „Ich
übergebe hiemit das Denkmal als Eigentum der
Stadt zur liebevollen Pflege und Bewahrung,
auf daß das Andenken desDichtersMaxSchnecken¬
burger erhalten bleibe, auf daß warme Vater¬
landsliebe und patriotische Begeisterung auch in
kommenden Geschlechtern niemals erlöschen möge
Ich hoffe, daß dafür Sorge getragen wird, daß
es vor Beschädigungen beschützt und daß stets
in Tuttlingen ein patriotischer Geist im Sinne
des Dichters herrschen möchte, daß diese Stadt
nicht bloß gut würllembergisch, sondern auch treu
deutsch bleiben möge. Um unseren Gefühlen
der Anhängigkeit an Kaiser und Reich, König
und Vaterland Ausdruck zu geben, bitte ich Sie
einzustimmen in den Ruf:  Unser großes, herr¬
liches, deutsches Vaterland lebe hoch!" Stadt¬
schultheiß Storz übernahm das Denkmal im
Namen der Stadt . Namens der deutschen Partei
hielt Landgerichtsrat Veiel einen Lorbeerkranz
am Denkmal nieder. Beim Festessen wurden
Telegramme abgesandt an Se . Mas. denKaiser,
wie auch ein Hulgigungstelegramman S . M.
den König.  Ein Telegramm an den Fürsten
Bismarck  hat folgenden Wortlaut : „Unserem
dankenswerten, verehrten Alt-Reichskanzler, der
das Lied zur That gemacht hat, sendet herzliche
Grüße und Glückwünsche namens der zur Ent¬
hüllung des Denkmals für den Dichter der Wacht
am Rhein hier vereinigten Versammlung deutsch
gesinnter Männer aus allen Gauen Süddeutsch¬
lands. Der Protektor Prinz Weimar. — Die¬
jenigen Unteroffiziere und Mannschaften, welche
als Deputationen bei der Enthüllung des
Schneckenburgerdenkmals anwesend waren, be¬
suchten am Montag früh von Singen aus den
Hohentwiel und reisten zum Teil über Konstanz
und Friedrichshafen in ihre Garnisonen zurück.
Der Besuch des historischen Berges ist auf den
Wunsch des kommandierenden Generals zurück¬
zuführen.

Hall,  20 . Juni . Die Vorbereitungen zum
31. Turnfest des II . Kreises Schwaben sind in
vollem Gange. Die Giltigkeit der Eisenbahn-
fahrkarten ist vom 5. bis 11. August ausge¬
dehnt. Für den Besuch des festlich beleuchteten
Bergwerks Wilhelmsglück ist ein Sonderzug in
Aussicht genommen. Eine besondere Anziehung
wird das Heuer zum ersten Mal ausgeführte
Vereinswettturnenbilden.

Am Montag nachmittag zwischtzu4  und 5
Uhr entlud sich in Tübingen  ein ^Gewitter,
das einen heftigen Wolkenbruch brachte, der in
wenigen Minuten einige Straßen der unteren
Stadt unter Wasser setzte, so daß aus den
Ställen das Vieh geflüchtet werden mußte. In
der unteren Langen Gasse, der Froschgasse und
benachbarten Straßen wateten Kinder bis an
die Knie im Wasser herum.

Heilbronn,  22 Juni . Seit einigen Tagen
hält sich der Zirkus Lorch hier auf. Seine Dar¬
bietung auf dem Gebiet der Pferdedressur, der
Turnerei u. s. f. finden ungeteilten Beifall. In

besonderem Grade fesselt ein dressirter Löwe das
Interesse, der in einem Riesenkäfig auf einem
Pferde galoppirt. Auch2 gutgeschulte Elefanten
ziehen mit ihren Künsten die Aufmersamkeit
auf sich.

Heilbronn.  Ein hies. Kutscher, der nach
dem Heumähen ein Bad im Neckar nahm, wurde
vom Schlage gerührt und war sofort tot.

Ravensburg,  23 . Juni . In der heute
stattgehabten Schwurgerichtsverhandlunggegen
die ledige Dienstmagd Judith Schmid von Alts¬
hausen, O.A. Saulgau , wegen Mords  erkannte
das Gericht auf Todesstrafe.  Die Ange¬
klagte blieb bei der Urteilsverkündigungruhig.

(S . M.)
Ausland.

Wien,  23 . Juni . Fürst Bismarck,
welcher seinen Wiener Aufenthalt abermals ver¬
längerte, äußerte gestern während des Diners
beim Grafen Zichy, der Wiener Empfang habe
ihn mit Stolz erfüllt, gerne bleibe er noch hier,
deshalb ist es noch ungewiß, ob heute die Ab¬
reise erfolgt. 11 Uhr nachts erschien Bismarck
mit den Familienmitgliedern in der Theateraus¬
stellung und begab sich zunächst nach„Alt-Wien,
wo er sofort erkannt und stürmisch begrüßt wurde.
Er hörte die Volkssänger und Kunstpfeifer an,
ging dann in den Münchener Bürgerbräu Pa¬
villon, wo ihm große Ovationen dargebracht
wurden. Ein Gast rief: „Es lebe der größte
Mann des Jahrhunderts !" Bismarck erhob sich
und sagte: Da mich jetzt verwandtschaftliche
Bande an Ihre Stadt binden und ich ein freier
Mann bin. so hoffe ich recht bald wieder in dem
schönen Wien zu sein!" Zum Generaldirektor
der Ausstellung sagte Bismarck: „Ich freue
mich, hier eine so gemütliche und glückliche Be¬
völkerung gefunden zu haben, zufriedener und
glücklicher als die mancher anderen Städte !"
Erst um 1 Uhr verließ Bismarck die Ausstellung.
Pros. Schweninger sagte, der Fürst fühle sich
schon lange nicht so wohl wie jetzt.

Die französischen  Royalisten haben eine
Kundgebung gegen den Papst erlassen, weil
dieser den französischen Geistlichen empfohlen
hatte, die republikanische Regierung offen anzu¬
erkennen und sie nicht weiter zu bekämpfen.

Die neuesten Unruhen inMarokko  drohen
ein Hand- in -Handgehen Spaniens mit Frank¬
reich gegenüber England wegen der marokkani¬
schen Frage zur Folge zu haben. Wie die Madrider
„Ewa" zu melden weiß, richtete die spanische
Regierung eine Note nach Paris , in der ein ge¬
meinsames Vorgehen Spaniens und Frankreichs
zur Abwehr des zunehmenden englischen Ein¬
flusses in Marokko vorgeschlagen wird. Fran-
zöstscherseits dürfte man den Vorschlag des spani¬
schen Nachbars. John Bull gemeinsam ein Bein
in Marokko zu stellen, gewiß mit Vergnügen
annehmen.

Wermischtes.
Berlin,  20 . Juni . Folgendes launige

Stückchen, das man „Schleppe und Schmerbauch"
überschreiben könnte, erzählt das „KleineJournal":
Eine Dame, die soeben vom Pferdebahnwagen
absteigen wallte, fühlte sich gehemmt durch einen
wohlbeleibten Herrn, der mit beiden Füßen auf
dem Saum ihres Kleides stand. Ihre Hoffnung,
durch das Wort „Bitte !" den Herrn zum Rück¬
tritt zu bewegen, scheiterte, worauf ein anderer
Fahrgast sich ihrer annimmt, und dem Dicken
zuruft: „Sie stehen auf dem Kleide der Dame!"
„Auf der Schleppe, wollen Sie sagen. Wenn
die Dame sieht, daß sie damit jedermann im
Wege ist, hat sie die Pflicht, das überflüssige
Ding abzuschneiden!" Diese Antwort brachte den
Ritter der Dame in Zorn ; sein Blick glitt über
die Weste des Dicken und er antwortete hitzig:
„Ihr Schmerbauch ist mir auch im Wege, trotz¬
dem habe ich Sie nicht ersucht, das überflüssige
Ding abzuschneiden.

(Infolge der gewaltigen Kraft des neuen
Pulvers) ist der Rücklauf der Geschütze nach dem
Abfeuern ein beträchtlich stärkerer als früher.
Um denselben zu mindern, werden die Lafetten
nunmehr in den Artilleriewcrkstälten mit Bremsen
versehen, und zwar die der Feldgeschütze mit

Drathseilbremsen, die der schweren Geschütze mit
hydraulischen Bremsen. Die Drathseilbremse wird
nach einem von dem Direktor der Spandauer
Artilleriewerkstatt. Oberstlieutenant Recker erdach¬
ten System hergestellt.

(Kaiser Wilhelm II .,) Nachkomme der säch¬
sischen. salischen und hohenstaufischen Kaiser.
Im Bildungsverein zu Rostock hielt jüngst Herr
Pastor Müller einen Vortrag : Kaiser Wilhelm II.,
Nachkomme Heinrich des Finklers. Der allbekann¬
ten Thatsache, daß dieKaisergeschlechter derSachsen
mit Heinrich II . 1024, der Salier mit Heinrich V.
1125 und der Hohenstaufen nicht mit Konradin
1268, sondern mit Enzio 1272 und den Söhnen
Manfreds in männlicher Linie ausgestorben sind,
steht die andere weniger bekannte Thatsache gegen¬
über. daß alle drei Geschlechter in weiblicher
Linie noch jetzt eine überaus zahlreiche Nach¬
kommenschaft haben. Denn Luitgarde, die Tochter
Ottos I. und Gemahlin Konrads des Roten,
hatte einen Sohn , Otto von Kärnthen, dessen
Sohn der fränkische Graf Heinrich und dessen
Enkel der erste Salier Konrad 1l war. — Agnes,
Tochter Heinrichs IV., heiratete den Herzog von
Schwaben, Friedrich von Hohenstaufen, den Vater
Friedrichs des Einäugigen und Großvater Bar¬
barossas. — Margaretha, Tochter Friedrichs II.,
wurde vermählt mit Albert dem Unartigen, Land¬
grafen von Thüringen, und wurde dadurch die
Ähnfrau der beiden Brüder Ernst und Albert,
von denen sämtliche heutige Fürsten von Sachsen
und Thüringen abstawmen. — Da nun Augusta,
die Gemahlin Kaiser WilhelmsI., eine thüringische
Prinzessin war, so sind Kaiser Friedrich III . und
Wilhelm II . Nachkommen sämtlicher drei Kaiser¬
geschlechter und eben so wohl Hohenstaufen, wie
z. B. der österreichische Kaiser ein Habsburger.

(Treffender Vergleich.) Ein Studiosus be¬
findet sich in großer Geldverlegenheit und schreibt
deshalb seinem Vater folgende Zeilen: „Lieber
Vater! Da ich Gelegenheit habe, mir eine Münzen¬
sammlung, für die ich schon so lange schwärme,
anzuschaffen, so bitte, schicke mir zu diesem Zwecke
300 vkL Dein Max!" Nach Empfang des Briefes
schreibt der Vater Folgendes an seinen Sohn:
„Lieber Max! Die 300 olL kann ich Dir nicht
senden, denn erstens habe ich sie nicht, und zweitens
kommt mir das gerade so vor,  als wenn sich
ein Mops eine Wurstjammlung anlegen wollte.
Dein Vater."

(Lllkant terrible .) Edi : „Juchhe, heut'
macht Schwester Luise die Knödel — da werden
sie viel größer sein als von der Köchin!" Ver¬
ehrer des Fräuleins Luise: „Kleiner Schelm,
warum werden sie von der Luise viel größer
sein? Edi : Weil die Luise viel größere Hände
hat als die Köchin!"

fUm Gartenwege, Pflasterungen , öffentliche Plätze
u. s. w. von Unkraut frei zu Haltens, ist folgendes Mittel
zu empfehlen. In einen Kessel giebt man 50 bis 60 1
Wasser, 10 üg ungelöschten Kalk und 1 dg Schwefel¬
säure. Man läßt das Ganze sieden bis zur Auflösung
des Kalkes, und es entsteht schwefelsaurer Kalk, welcher
den Einwirkungen der Lust nachhaltigen Widerstand
leistet. Mit dieser Flüssigkeit füllt man eine Gießkanne,
und übergießt die Gartenwege , Plätze u. s. w. Die
Flüssigkeit kann kalt oder heiß angewendet werden, letz¬
teres wirkt jedoch besser; zugedeckt kann sie längere
Zeit aufbewahrt werden, ohne ihre Wirksamkeit zu
verlieren. _

Rätsel.
Du siehst mich im Gezweige
Doch nie bei Baum und Strauch.
Ich tön' aus jeder Geige,
Beim Singen bin ich auch.
Mich hat kein Mensch, doch immer
Hat mich so Weib wie Kind.
Ich bin im Mondenschimmer,
Mich bringt ein jeder Wind.

Bestellungen
für das III. Quartal auf den

„GnstlMer"
werden von allen Postanstalten und Postboten
entgegengenommen. In Neuenbürg abonniert
man bei der Geschäftsstelle.
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